
Zusanrmenschluß war richtig!

Wie in der Vereinschronik weiter lestge-
stellt wird, galt die Vorstandsarbeit zu-
nächst dem Ausbau der Organisation des
Vereins. Die ersten Vereinsmitteilungen
wurden gedruckt und an die Mitglieder
verteilt. Ferner wurde der Beitritt zum
Hessischen Amateur-Boxverband vol1zo-
gen. Wörtlich heißt es weiterl

,Däs Jahr 1952 bringt keine Veränderung
in der Fußbauabteilung. Nach Abschluß
der Verbandsrunde kann sie sich in der'
A-KIasse halten. Die Jugend ist bei WiUi
Rübsamen in den besten Händen. Die Alte-
Herren-Mannschaft wird gegründet und
tührt die ersten Spiele duIch. Als Gegner
hat man sich die starken Mannschaften von
Höchst und SV wiesbaden ausgesucht. Die
Alten Herren spielen im Traditionsdreß
gelb/schwarz..

"Die ersten Verbindungen zul sowjetisch
besetzten Zone werden aufgenommen mit
dem Erfolg, daß Spielabschlüsse getätigt
wurden, die auch für die beiden nächsten
Jahre zur ständigen Einrichtung wurden.
Besonderer freundschaftlichel Verkehr
wurde mit dem Verein ,,Aktivist" aus
Teutschenthal bei Halle gepflegt; ihrc Be-
suche in Idstein stellten jcdesmal Höhc-
punkte dar.

Die Anmeldung der Turnabteilung beim
Hessischen Turnverband wird vollzogen.
Der Hessische Fußballverband entspricht
einem Antrag des vereins und stellt die-
sem einen verlorenen Zuschuß von DM
500,- zur Verfügung.

Die erste Generalvelsammlung nach dem
Zusammenschluß stellt fest. daß dcr einge-

sdrlagene Weg richtig war. Bedingt durch
wirtschaftlidre und sportliche Erfolge ist
die TSG ein Faktor geworden. mit dem in
Idstein gerechnet werden muß. Der altc
Vorstand wird in seiner cesamtheit wie-
dergewählt und als Richtschnur für däs
kommende Jahr festgelegt, die bestehenden
Abteilungen weiter auszubauen."

"Im Oktober 1952 legen auf Grund einer'
Resolution der Fußballabteilung der l. Vor-
sitzende und mit ihm der gesamte gc-
schäftsführende Vorstand seine Funktionen
nieder. Durdr eine außerordentliche Gene-
ralversammlung wird aber sehr schnell
dieser Krise ein Ende gemacht. Der gc-
schäftsführende Vorstand wird neu gewählt
und setzt sich nunmehr wie folgt zusam-
men:

1. Vorsitzendel Eduärd Link
2. Vorsitzender Herbert Schmidt
SchriltJührer williBohn6
Kassierer Klaus Höhn

Der übrige Vorstand erfährt keine Verän-
derung. Das Erbe, das der neue Vorstand
antritt, ist nicht leicht. Eine Schuldenlast
von DM 8000.- ist zu bewältigen. Aber'
tatkrältig und zielsicher geht es an die Ar-
beit. Einschränkungen werden allen Ab-
teilungen auferlegt, zwar nicht populär
dafür aber wilksam. Ein Darlehen dcs
Landessportbundes aus Totomitteln, Ein-
nahmen aus dem Wirtschaftsbetrieb bei
einigen gelungenen gesellschaftlichen ver-
anstaltungen tun ein übriges. Ein halbes
Jahr später kann der vorsitzende Eduard
Link berichten, daß diese Verpflichtungen
bis auf einen kleinen Rest zusammengc-
schmolzen sind..

Die Tischtennis-Abteilung entsteht

Ein bedeutsames Ereignis iür die weiteren
TSG-Aktivitäten war 1952 der Zusammen-
schluß der Tischtennisspicler zu einer eigc-
nen Abteilung, die noch im Dezember des
gleichen Jahres beim Verband angemeldet
wurde. Die Leitung hatte zuerst -werner

Höhn, der sidr um den Aufbau der neuen
Abteilung verdient machte. Ihm tolgte für
lange Jahre Karl Pokoyski, und seit 19?7
wird die TT-Abteilung von Willi Höhn ge-

5,1

leitet. Ihre weitere Entwicklung ist aus
den nachfolgenden,,Abteilungsporträts"
zu ersehen.

Im Zeichen des allgemeinen wirtschaft-
lichen Aulschwungs stand 1953 und brachte
auch der TSG weitere Entfaltung. Zu Bc-
ginn des Jubiläumsjahres 1954 wurde die
Zahl von 300 Mitgliedern überschritten und
stieg im Laufe des Jahres stetig weiter an.



Die Verhandlungen zwecks Anstellung
eines Trainers für die Abteilung Fußball
führten endlich zum Elfolg. Mittelschul-
lehrer cans, bekannt durch den SV Wies-
baden und anerkannter Fußballtrainer,
übernahm das Training. Wie sich schon
bald zeigte, hat der Vorstand damit einen
guten Griff getan.

Die Generalversammlung brachte auch in
diesem Jahr - \Mie 1953 keine Verän-
derungen im Vorstand, lediglich der Posten
des 2. Vorsitzenden wird neu besetzt. Spfr.
Heinrich Höhn, Mitbegründer des ehemali-
gen Sportvereins, wird für dieses Amt ge-
wählt. Die Wahl, bedinet durch das Aus-
scheiden des bisherigen zweiten Vorsitzen-
den. wurde von den anwesenden Mitglie-
dern mit großem Beifall aufgenommen.

Mitte des Monats April 1954 übernahm der
vereinsvorsitzende zusätzlich noch die Box-
abteilung. In Eduard Link war nun endlich
der Mann gefunden, der es verstand, ord-
nung zu schaffen. In Selbsthilfe wulde ein

75jähriges Vereinsjubiläum

Ein dreifaches Jubiläum konnte im August
1954 gefeiert werden: ?5 Jahre Vereins-
bestehen, ?sjähriges Fahnenjubiläum und
die fünlzigste wiederkehr des Tages der
Grundsteinlegung für die Turnhalle an der
Schützenhausstraße. Über den Verlauf des
Festkommers berichtete die ,,Idsteiner zei-
tung" unter anderem:

In der Turnhalle an der Schützenhaus-
straße beging am wochenende die Idsteiner
Turn- und Sportgemeinde 1B?9 das Jubi-
läum ihres ?5jährigen Bestehens. Der
Raum, der mit den Fahnen des Landes-
sportbundes Hessen und des Hessischen
Fußballverbandes geschmückt \r'/ar, ließ
den cästen nidrt allzuviel Platz: so statt-
lich war die Festgemeinde, die mit lroher
Eint!achl bewies. daß die vor wenigen
Jahren aus der Turngesellschalt 18?9 und
dem Sportverein 1920 gebildete Turn- und
Sportgemeinde zu einer lestgefügten Kör-
perschaft im Idsteiner Vereinsleben ge-
worden ist.
Unter den Gästen des Abends sah man
den stellvertretenden Landrat Forth (Wörs-
dorf), Bürgermeister Sdlreier und Stadt-
verordnetenvorsteher Kühne, mehrere Ver-
treter der Landessportverbände und des
Idsteiner Vereinsringes, darunter audr die

moderner Stahlring erstellt. Es machten
sidr hier besonders verdient die Spfr. Otto
Wiegand, Kurt Stringa, Hans-Dieter Link,
Horst Baumann und Dieter Grund.

Die starke Boxabteilung des SV Wiesba-
den war der erste Gegner dieses Jahres.
Der Kampf endete 6:6 und der Jugend ge-
lang sogar ein 3:1. Der nächste Gegner war
der BC Zeilsheim, bekannt als sehr stark,
hat er doch auch den Europameister Schil-
Iing in seinen Reihen gehabt. -Was keiner
für möelich hielt, Zeilsheim mußte mit 6:4
geschlagen aus dem Ring steiSen. Diese Er-
gebnisse trugen viel dazu bei, daß inner-
halb kürzester Zeit die Abteilung von 1?

auf 32 aktive Boxer anstieg.

Leider wurde die erfolgreiche Abteilung
bald nach Vorstandswechsel Mitte der 50er
Jahre als ruhend äbgemeldet und entstand
auch nicht mehr neu. Trainingsgeräte und
Ring wurden verkauft. Damit schloß ein
Vereinskapitel, das der TSG zur Ehre ge-
reichte.

Vorstandsmitglieder des Tdsteiner Turn-
vereins von 1844, Neitzer und Schumann.

Vereinsvorsitzender Link konnte mit Wor-
ten der Begrüßung vor allem Kreis- und
Bezirksjugendpfleger Geismar (Bad
Schwalbach) willkommen heißen. der als
vertreter des Hessischen Ministers für Er-
ziehung und Volksbildung unter der Fest-
gemeinde weilte. Er begrüßte neben ande-
ren Gästen aber auch EmiI Ebenig, den
Landessportwart des Hessischen Amateur-
boxverbandes, die Kreisbereitschaftsleiter
des Deutschen Rot-I(reuz-Lehrgangs, die
an diesem Abend in ldstein weilten, und
alle Jubilare. Er gedachte auch der Toten,
denen es nicht mehr vergönnt war, diese
Feierstunde zu erleben, ihrem Gedächtnis
wolle der Verein weiter in treuer Gemein-
samkeit im Dienst am wohl des vaterlan-
des und seiner Menschen folgen.

Ehrenvorsitzender Wilhelm Kaus. der
Gründer des Sportvereins von 1920 und
Initiant des f'ußballsports auch in vielen
Landgemeinden, hielt die Festänsprache.
Er schilderte das Wirken der beiden alten
Vereine als einen Dienst an der Jugend-
pflege. Da man sich auch heute noch auI
die alten Idealisten stützen könne, werde


